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Jugend, Kreisfinanzen, 
Müllverbrennung - 
cragen an Hans Steindl
Fragen vom "Roten SaurüsscT'an 
Bürgermeister und SPD-Kr*isfrak- 
tionssprecher Hans Steindl zur Ausla- 
stung der Müllverbrennungsanlage, 
zur vorbeugenden Jugendarbeit und 
den Kreisfinanzen
Müllverbrennung
rS: Man erinnere sich, vor ca. acht 
Jahren ging es im Streit um die Müll- 
verhrennungsanlage auch um die 
Kapazitäten Bürgerinitiativen hielten 
die ursprünglich geplanten 250.000 
Jahrestonnen für zu groß, die Regie- 
rung von Oberbayern für eher klein. 
AbJaHbewußtsein wurde den Bürgern 
nicht zugetraut.
Hans Steindl: Es ist richtig, die Anla- 

? in Burgkirchen mit einer Gesamt- 
Kapazität von 200.000 Jahrestonnen 
mit groß, m finanziellen Aufwand 
errichtet, weist Auslastungsprobleme 
Wiederverwertungsquote von 
Hausmüll fast 50%
auf. Der Bewußtseinsstand der Bevöl- 
kerung ist durch vielfältige Maßnah- 
men gestiegen und die Wiederv! :rwer- 
tungsquote beim Hausmüll reicht an 
die 50% heran. Die momentane Anlie- 
ferungsmaige schwankt um die 160 
000 Jahrestonnen. Das heißt, die MVA 
könnte ohne weiteres einen weiteren 
Landkreis aufnehmen und mit der bes- 
seren Auslastung zu einem besseren 
K<jMen/Nutzenverhältn»s kommen. 
Dies ist ja auch der tiefere Sinn der 
ganzen Diskussion, da eine solche 
Anlage natürlich entsprechende Fix- 
kosten unabhängig von der Verbren- 
nungskapazität hat, z.B. Personal, 
Instandhaltung, B striebsabläufe usw..

Nachdem die Müllverbrennung wirt- 
schaftl h arbeiten muß, werden die 
auflaufenden Kosten auf die Bürger 
umgelegt.

Die jetzigen Bestrebungen gehen 
dahin, einen weiteten Landkreis dazu- 
zugewinnen. z.B. Lkre Rosenheim, 
der ja schon Mitglied im Zweckver- 
Hand ist aber noch immer große 
Abfallmengen an die Vctbrennungs- 
anlage der Stadt Roscnhei״! liefert.
Deponierung billiger als Ver- 
brennen

Dies erweist sich aber als schwieri- 
ger als ursprünglich gedacht, da der 
Freistaat Bayern den Landkreisen, die 
poch über eigene Deponien verfügen 
Obergangsfnsten bis zum Jahre 2005 
einräumt. Dies ist insofern inkonse- 
quent, da andererseits Müllvcrhren- 
nung>anlagcn massiv gefördert wor- 
den sind und in der TA Abfall die 
thermische Behandlung , sprich Ver- 
brennung, gesetzlich vorgeschrieben 
ist. Aber natürlich ist die Deponie- 
rung zur Zeit noch billiger, was Land- 
greise entsprechend ausnutzen. Ein 
Zustand der in der nächsten Zeit auf 
polnischer Ebene noch viel Zündstoff 
birgt.

Der SPD - Orts verein 
wünscht Ihnen 
ein Gutes Neues Jahr

Präventive Jugendarbeit 
rS: Die Heiniunterbringung von 
Jugendlichen ist extrem teuer. Müßte 
der Kreis hier nicht schon im Vorfeld 
aktiv werden?
Hans Steindl* Durch die neue Geset- 
zeslage, dem Jugendhilfegesetz, sind 
dem LandkrJ neue Aufgaben zuge- 
wachsen. und das ohne finanziellen 
Ausgleich. Der Jugendetat des Land- 
kreises ist in den letzten Jahren mitt- 
lerweile auf 10 Millionen DM ange- 
stiegen. Allein der Bedarf für Heim- 
Unterbringungen beträgt ca. 3,5 Mio 
DM, eine Summe die .ratnrhch bei der 
vorsorgenden .־ugendarbeit gut ge- 
braucht werden könnte. Es ist im 
Moment eme Disku^on im Gange, 
neue Wege in der präventiven Jugend- 
arbeit zu gehen und neue Konzepte zu 
entwickeln.
Folgende Ziele sollen erreicht werden:

- Feststellung des Personalstandes 
innerhalb des Kreisjugendamtes und 
Verbesserungen in den Teilbereichen 
wie Betreuung von Pflegefamilien und 
Aufbau !eilpädagogischer Tagesstä- 
tten für schwererziehbare Jugendliche 
als Vorstufe bzw. Ersatz für aus- 
wärtige Heimunterbringung.
Vorbeugende Jugendarbeit 
ist günstiger als Heimunter- 
bringung

- An einigen Schwerpunkten im 
Landkreis soll eine mobile, aufsu- 
chendc Jugendarbeit angeboten wer- 
den. Nun weiß man, daß sich die mci- 
sten Kommunen nicht in der Lage 
sehen, in ihren Haushaltsplänen ent­



sprechende Stellen für festangestellte 
Sozialarbeiter einzurichten. Es wird 
nun daran gedacht, einen finanziellen 
Anreiz für solche Kommunen zu ge- 
ben, indem der Landkreis auf mehrere 
Jahre hinaus 50% der Personalkosten 
übernimmt.

Es soll versucht weiden, die Jugend- 
arbeit zu den Jugendlichen zu bringen, 
sie in entsprechenden Brennpunkten 
anzubieten. Hierfür sind im Haushalt 
des Landkreises bisher 200.000 DM 
votgesehen.
Wünsche der Jugendlichen 
ernst nehmen

Hier soll in direktem Kontakt mit 
Jugendlichen Vertrauen aufgebaut 
werden, um ihnen so im Vorfeld das 
Gefühl zu geben, daß sie ernst ge- 
nommen werden und ihre Wünsche 
und Bedürfnisse in der Gemeinde 
wichtig sind. Wenn es dadurch ge- 
lingt, sie von der ״schiefen" Bahn ab- 
zuhalten, dann ist damit mehr erreicht 
als mit einer spätereren letztmög- 
liehen (teuren) Heimunterbringung 
oder mit Langzeittherapien.

Kreisfinanzen
rS: Die Haushaltslage des Landkrei- 
ses ist nach wie vor angespannt. Es 
deutet sich an, daß vor allem im 

Sicher auf Amerikas Straßen
Heinz und Monika Besier, seit fast zwei Jahren in den 
USA/Portland berichten über ihre Eindrücke - besonders 
scheint es Heinz Besier der Verkehr angetan zu haben. 
Mitten auf der Strasse gehoeren spielende Kinder, sogar schlafende 

Hunde zum ganz normalen Bild in Amerikas Wohnsiedlungen. 
Auto, Auto ueber alles, sagt man normalerweise. Nicht so bei den 
Geschwindigkeiten, da ist man weiter als bei uns. Zum Ersten gibt es 
eine realtiv geringe Hoechstgeschwindigkeit auf allen Autobahnen - 
auch wenn man in einigen Staaten diese jetzt auf 75 MeilerÿStunde 
und in Motana ganz aufgehoben hat.

Was aber nicht so so ganz" zutrifft, wie 19 Strafmandate fuer eine 
Mercedes Testcrew in Montana kuerzlich zeigte. Zu hohen Geldstrafen 
wurden sie verurteilt, weil sie vielleicht als Profis gut fahren koennen, 
der Rest der Verkehrsteilnehmer aber nicht!! (Originalton Polizei).
Amerika besteht allerdings nicht nur aus Autobahnen - Interstates 

genannt - auch aus sehr viel innerstaedtischem Verkehr und da geht 
es viel hoeflicher und ruhiger zu als bei uns zuhause. Wir sind immer 
wieder beeindruckt wenn auch in der rush hour (im stockenden Ver- 
kehr) keine Agressivitaet aufkommt und eine freundliche Handbewe- 
gung zum Einschleusen in den Verkehr auffordert.

Verkehrsberuhigung in Wohngebieten ist kein Fremdwort und wird 
ueberall durchgefuehrt Nicht so perfekt und teuer wie in Deutsch- 
land, dafuer effektiv. 20 oder 25 Meilen die Stunde was ungefaehr 30 
knri/h entspricht sind die Regel bzw. das Gesetz fuer reine Wohnge- 
biete. Die Versuche diese Geschwindigkeiten auch einhalten zu las- 
sen erschoepfen sich oft in sehr effektiven Bumpern (aufgeteerten 5- 
10cm hohen Teerbuckeln) oder auch "schlafende Polizisten" 
genannt, die wenn man einmal zu schnell daruebergefahren ist, 
einem blitzartig zu langsamem Fahren anhalten - wegen der 
Schlaege und Kratzer am Unterboden des Autos.
Wie gesagt nicht teuer aber effektiv. Wir finden es nachahmenswert !

nächsten Jahr durch den Rückgang 
der Gewerbesteuerzahlungen ein Loch 
von über 10 Mio DM auftauchen wird. 
Hans Steindl: Eine klare Aussage 
über die zu erwartende Bilanzstrktur 
noch nicht möglich. Es gibt noch 
zuviele Unbekannte, z.B.
- Was macht der Bezirk mit der 
Bezirksumlage. Ist eine weitere Sen- 
kung um 1 - 2 Pnozentpunkte möglich, 
was ja die Landkreise dringend erhof- 
fen. Die Bezirke sind es letztlich, die 
durch die Pflegeversichcrung entspre- 
chende Vorteile haben.
- Wie entwickeln sich die Defizite der 
Krankenhäuser? Das neue Gesund- 
heitsstrukturgesetz in der 2. und 3. Aus- 
baustufe läßt Schlimmes vermuten. 
Selbst in unseren Krankenhäusern, wo 
bisher sehr wirtschaftlich und erfolg- 
reich gearbeitet wurde, müssen in den 
nächsten Jahren unverschuldet Defizite 
in Millionenhöhe erwartet werden.
Unsicherheit mit der Gewer- 
besteuer
Der Landkreis Altötting hatte im Jahr 
'96, was die Steuerkraft anbelangt, ein 
Rekordjahr. (Vor allem durch die 
hohen Zahlungen von Burghausen 26 
Mio DM Kreisumlage, dh. ca. 40 Pro- 
zent der gesamten Kreisumlagezahlu- 
ngen aus der Gewerbesteuer von allen

Steuerkarten bitte 
abgeben!
Die Finanzkraft einer Gemeinde er- 
gibt sich u.a. aus der Lohnsteuer, die 
seine Bürger zahlen. Daher ist es 
wichtig, daß wirklich alle Lohnsteuer- 
karten abgegeben wenden, entweder 
über das Finanzamt beim Jahres- 
steuerausgleich oder direkt bei der 
Gemeinde. Auch wer über ein gerin- 
ges Einkommen verfügt, z.B. 590 DM 
Jobs, sollte seine Steuerkalte abgeben. 
Der Gemeinde können andernfalls 
erhebliche Gelder verloren gehen.

24 Gemeinden.)
Nachdem in den weiteren wirtschaft- 
lieh starken Regionen wie Burgkir- 
chen, Töging und Alt-/Neuötting 
keine Erhöhung, bzw. sogar ein Rück- 
gang der Gewerbesteuer zu erwarten 
ist, wird 1997 für den Landkreis 
sicher ein wesentlich schwierigeres 
Haushaltsjahr werden. Sparen ist wei- 
terhin angesagt, wobei man nicht 
umhin kommen wird, die Hausaufga- 
ben zu machen. Die dürften in den 
nächsten zwei Jahren vor allem
Sparen ist auch 1997 weiter- 
hin angesagt
darin bestehen, dem gesamten Schul- 
bereich im Raum Alt-/Neuötting zu 
sanieren. Neben dem Neubau der Real- 
schule (5. Mio.DM) ist die Sanierung 
in Teilbereichen vorgesehen, die kom- 
plette Gtundsanierung des König-Kari- 
man-Gymnasiums und der Berufs- 
schule (ca. 5-6 Mio.DM) um nur die 
dringenstens Renovierungsmaßnalr- 
men zu erwähnen. Der finanzielle 
Spielraum wind also immer enger und 
es bleibt zu hoffen, daß sich die wirt- 
schatliche Lage im Jahr 97/98 in»־ 
Landkreis wieder stabilisieren wird.
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Vereine
Allein in unserer Gemeinde gibt es 
mehr als 30 Vereine. In dieser und den 
folgenden Ausgaben will sie der "Rote 
Saurüssel"vorstellen. Damit sollen all 
die Aufgaben gewürdigt werden, die 
Vereine in einer kleinen Gemeinde wie 
Haiming meistem.

Oft werden Vereine als einen der 
Grundbausteine im Leben der dörfli- 
chen Gemeinschaft bezeichnet. Eine 
Aussage, die treffender nicht sein 
könnte. Man denke nur an alle die 
ehrenamtliche Arbeit die Werte in der 
Gemeinde schafft und für die Kom- 
mune unbezahlbar wäre, an die 
Pflichtaufgaben, wie sie zum Beispiel 
von der Freiwilligen Feuerwehr, vom 
Sportverein für die Jugendarbeit bis 
zum sozialen Einsatz reicht, an die 
kulturelle Bereicherung egal ob es 
rieh um Theater, Ausstellungen oder 

.ockkonzerte handelt.
Vereine helfen Neuburgern, das Ein- 

leben in einer fremden Umgebung zu 
erleichtern und, was nicht zu unter- 
schätzen ist, Vereine bieten älteren 
oder von Einsamkeit betroffenen Men- 
sehen Gesellschaft und Abwechslung.

Bei der Auswahl haben wir das 
Zufallsprinzip walten lassen. Die Rei- 
henfolge sagt also nichts über die 
Wertigkeit aus.

Altmännerverein

Niedergottsau
Vorsitzender Stefan Unterstöger 
08677/3269, Neuhofen 
gegründet 1959

in Verein, der nicht nur so heißt, 
sondern in dem tatsächlich nur Män- 
ner ab 50 Jahren Mitglied sein kön- 
nen. Wobei das "alt" nicht wörtlich 
zu verstehen ist. Dazu sind die ca. 
241 Mitglieder noch viel zu unter- 
nehmungslustig. Selbst der Älteste 
der "Altmänner", der Schuster Wastl 
aus Niedergottsau ist mit seinen 92 
Jahren noch im Vorstand aktiv. So 
ganz scheint man allerdings auf 
Frauen doch nicht verzichten zu wol- 
len. Bei allen Ausflügen, und das 
sind nicht wenige, ist das weibliche 
Geschlecht nicht nur willkommen 
sondern auch gut vertreten. Und was 
ist für 1997 vorgesehen? Natürlich 
wieder viele gemeinsame Fahrten 
und im Februar ein Festessen mit 
sage und schreibe 21 Ehrungen.
Alle Termine, wie auch das monatli- 
ehe Treffen, wetden in der Zeitung 
angekündigt. Es wird ein Jahresbei- 
trag von 15 DM erhoben.

Haiminger Trinkwasser
Entsprechend der 
T rinkwasserverordnung 
liegt der Grenzwert von 
Nitrat im Trinkwasser 
bei 50 mg/L, der von 
Atrazin bei 0,1 pg/L = 
10pg/100L

Somit ist zumindest 
was das Nitrat angeht 
im Mischwasser (Brun- 
nen I + II) keine 
Gefährdung vorhanden. 
Sorge bereitet dagegen 
der Brunnen II, was das 
Atrazin anbelangt. 
Wurden 1993 erste Spu 
ren gefunden, so mußten 1995 (5) und 
1996 (7pg/100L) deutliche Gehalte an 
Atrazin festgestellt werden.

Bio-Stammtisch 2ÛÛ0
Hermine Hofbauer, Tel. 8909 
"Schöpfung bewahren - Leben im 
Einklang mit der Natur"ein sehr 
schönes Leitmotiv, daß sich die Teil- 
nehmet des Bio-Stammtisches gege- 
ben haben. Wer nun befürchtet, es 
werde hier weltfremd theoretisiert, 
liegt völlig falsch. Es geht vielmehr 
um den Schutz der Umwelt im tag- 
liehen Leben, z.B. bei der Ernährung, 
Kleidung, Haus und Garten, Urlaub 
und Freizeit. Praktische Hinweise und 
Anregungen für den Alltag wenden 
ausgetauscht oder erarbeitet.

Wer mehr darüber erfahren möchte 
kann sich an Hermine Hofbauer wen- 
den oder einfach ganz unverbindlich 
zu einem Treffen des Bio-Stamm- 
tisches gehen. Jeden letzten Mittwoch 
im Monat um 19.00 Uhr in der Alten 
Schule in Niedergottsau. Das nächste 
Treffen ist am Mittwoch, den 29. 
Januar geplant. Es gibt keine feste

Gemeindesplitter
Gemeindefinanzen
Sparen heißt die Devise nachdem 
die finanziellen Zuweisungen 
abermals geringer ausfallen. Aber 
wenn die Gemeinde nicht mehr 
aus dem Vollen schöpfen kann, 
sollte das auch als Chance verstan- 
den werden, sich darüber Gedan- 
ken zu machen, was ist wirklich 
wichtig für die Entwicklung der 
Gemeinde.
Bürgerhaus
Zwar haben die meisten Vereine 
einen Schlüssel für das Bürgerhaus

Der Umwelttip
Schonen Sie die Umwelt und 
Ihren Geldbeutel:
Waschen Sie mit voller Wasch- 
maschine und möglichst niedri- 
ger Temperatur. Dosierung des 
Waschmittels entsprechend 
Härtebereich.
Das Haiminger Wasser besitzt 
eine Härte von ca. 17 °dH. Dies 
entspricht dem Härtebereich 3

Mitgliedschaft und auch eine Bei- 
tragszahlung wird nicht erhoben.
Der Bio-Stammtisch hat ein sehr aus- 
führliches Jahresprogramm herausge- 
geben mit Besichtigungen, Diavor- 
trägen, Tips für Garten und Küche.

Wußten Sie schon?
Ein Waigel ist der Abstand 
von einem Haushaltsloch 
zum nächsten
Die Adlerschützen finden Sie auf 
Seite 4

aber um über die tatsächliche 
Nutzung etwas sagen zu können, 
müßte endlich ein Belegungsplan 
erstellt wetden. Bisher sind die 
Mutter-Kindgruppe, der 
Musikverein Marktl und seit 
kurzem auch die katholische 
Jugend regelmäßig im Unterwirt. 
Kindergarten 
Bis auf drei Dreijährige Kinder 
haben alle einen Platz bekommen. 
Ähnlich scheint auch die Entwick- 
lung im 1997/1998. Daß eine wei- 
tere Gruppe im Unterwirt zustan- 
dekommt ist mehr als unwahr- 
scheinlich.



Glosse
Da die deutschen Schüler laut neues- 
ten Meldungen in der Mathematik 
weltweit auf Platz 16 abgefallen sind, 
wollen wir unseren geneigten Lesern, 
quasi zur Übung, Wahrscheinlichkeits- 
rechnungen vorlegen. Das Richtige ist 
anzukreuzen.
1. Die Unternehmer des Landes D. 
jammern seit Jahren über unerträglich 
hohe Lohnnebenkosten. Gleichzeitig 
steigen die Einkommen und Gewinne 
der Unternehmer, während der 
Lebaisstandart der Nichtuntemehmer 
drastisch sinkt.

JAdLerschützen.
□iaiming Gegründet 1888 
Vorsitzender Josef Rauschecker, 
Tel. 450
Daß es beim Saukopfessen im Kel- 
lerwirt hoch hergeht, kann man sich 
leicht vorstellen. Oberhaupt sind die 
Adlerschützen aktiv mit Ausflügen 
und anderen Unternehmungen. Ein 
geborener Schütze muß man nicht 
sein, um Mitglied zu weiden. Es 
wird zwar auch geschossen, z.B. 
beim Pokalschießen, aber das gesell- 
schaftliche Miteinander ist minde- 
stens genauso wichtig. Vom Oktober 
bis zu Ostern treffen sich die 
Adlerschützen jeden Freitag gegen 
20.00 Uhr beim Kellerwirt um Kar- 
ten zu spielen oder einfach nur um 
zu ratschen.
Die ca. 70 - 75 Mitglieder sind vom 
Alter her bunt gemischt und im 
übrigen gibt es nicht nur Schützen, 
sondern auch treffsichere 
Schützinnen.
Jeder, jede, die einmal vorbei- 
schauen möchten, ist herzlich will- 
kommen.

a. Die Unternehmer entlassen weiter, 
um noch höhere Gewinne zu erzielen?
b. Arbeitsplätze werden nicht abge- 
baut, dafür aber ins Ausland verlagert?
c. Die Unternehmer besinnen sich auf 
die im Grundgesetz festgelegte Sozial- 
pflichtigkeit des Eigentums?
2. Die öffentlichen Kassen sind leer. 
Es muß gespart werden
a. Die private Vermögenssteuer wird 
abgeschafft?
b. Die Arbeitslosen, 
Kranken und Rentner 
werden stärker zur 
Kasse gebeten?
c. Die Entlastung 
kleinerer und mittle- 
ter Einkommen wird 
aufgeschoben?
3. Die Arbeitslosen- 
zahlen sind so hoch 
wie noch nie und 
steigen weiter.
a. Arbeitsbeschaf- 
fungsmaßnahmen 
werden gekürzt?
b. Das Bundesar- 
beitsamt erhält weni- 
ger Geld?
c. Die, die Arbeit 
haben, müssen in 
Zukunft länger arbei- 
ten?
Die Bonner Koali- 
tion geht mit dem 
Sozialstaat um, als 
gelte es eine Gans zu 
tupfen, die Regie- 
rung verspricht die 
Lohnnebenkosten zu 
kürzen und erhöht 
gleichzeitig die Sätze 
für die Sozialabga- 
ben. Dabei könnten 
die lohnabhängigen

Sozialabgaben um 6% niedriger aus- 
fallen, wenn diese Aufwendungen 
nicht vom Staat in zweistelliger Mil- 
laidenhöhe zweckentfremdet würden. 
Die Regierung wiegelt ab. Es ist halt 
leichter anderen in die Tasche zu grei- 
fen. Und so wird es weitergehen, ganz 
nach dem Motto christlicher und libe- 
raler Parteien "Nehmet den Armen 
und gebet den Reichen!"

Entwicklung der Unternehmens- 
steuern von 1982 bis 1995 

in Prozent des Gesamtsteueraufkommens
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Entwicklung der Lohnsteuer 
von 1982 bis 1995 

in Prozent des Gesamtsteueraufkommens
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- &mal et&ua ־
Liebe Kinder, wenn Dir den nachfolgenden Text lest, werdet Dir schnell feststeDen, daß einige Worte fehlen. 
Für die Buchstaben sind Sternchen gesetzt worden. Nun müßt Dir die Worte herausfinden und die Anfangs- 
buchstaben in die richtige Reihenfolge bringen und schon habt Dir das Lösungswort. Viel Glück! ! Es gibt 
wie immer etwas zu gewinnen.
"Tuiri kniete auf dem steinernen Boden der Kapelle und starrte in die Flamme der Kerze, die vor ihm stand. 
Wie spät war es **1**? Er sollte ernsthaft über die Pflichten nachdenken, die *5* hatte, wenn er Ritter war. 
Wie stül ist es, dachte **4*** bald darauf. So still ist es in meinem Leben noch nie gewesen. Die fünf 
Jünglinge durften nicht miteinander sprechen, die ganze **3*** hindurch..."
Tuiri verläßt in der Nacht, bevor er seinen ******6****** empfangen soll, seine Heimatstadt und nimmt 
den gefährlichen Auftrag an: Er soll einen Brief mit einer geheimen Botschaft *2* das ferne Königreich 
Unauwen bringen.
Schickt Eure Lösung bis Ende Februar 1997 an Evelyn Sommer, Moosen 33, 84533 Haiming. Der Gewinner 
oder die Gewinnerin wird ausgelost.
Falls Dir übrigens Lust habt zum Weiterlesen, es ist ein tolles Schmökerbuch mit Phantasie, Abenteuer, 
Gefahren, guten und bösen Menschen und einem edlen schwarzen Ritter.
"Der Brief für den König" von Tonke Dragt bei Beltz & Gelberg


